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Die Hertz- Wasser seynd diese:

Boragi-Wasser. Melissen-
Ochsen-Zungen- Schwartz Kirschen-Wasser.
Saurampffen-
Item: DasHerß-Carfunckl'Wasser. 5o1.s. d^UM.IQ.
Item: Das Wasser. fol.io. dlum.2).
Item: Wasser zur Hertz-Stckrckung. 5ol.IQ. dlum.24.2s. 26.
Item: Das Ohnmacht-Wasser. 5o^.i8. dfum.4).
Item: Vor das Hertzstechen istgut das

Majoran-Wasser. fol.22. Kum.s4»
Item: Der Guno/kraut-Geist. fol.27. dfum.z.
Item: Der schwach Kirschen-Geist. kol.HZ. l^um.7.
Item: Der goldene Esslg. 5ol.;s. ^lum.l.
Item: DerKraffdEssig. fal.z/. I^um.4.
Item: Der AlkermeS. fol.4c>. dlum.l.
Item: DerHimbör-Safft. ldl.4z. I>lum.ll.l2.
Item: DerKitten-Sassl. iol.44. dlum.!4.
Item- Der schwartz Kirschen-Safft. sol.4s. dfum.16.
Item: DerAepffel-Safft. kol.47. d?UM.2Z.
Item: Der Saurampffen-Safft. sol.48. dlum.27.
Item: DerWeinscharling-Safft. tol.29. dlum.z9.
Item: Der köstliche Na'gl-Zucker/für

das Hertztlopffen. kol.49. d^um.l.
Item: Die Pulver. fo!.96>97.!>sum.i8.19.
Item: Das Hertz-Pulver. fol.ioo. dlum.Zl.
Item: Die prcepärirten Cronabethbör vor

das Hertzklopffen. iol.224. dlum.19.

K°I.

tor Mlßwcheund Meisserkeit.
Die vileca «vie in der Angina.
Ein Gurgel-Waffer.

^iImb Braunellen-breit Weegreich-Rosen-Wasser/einesso viel als
" deß andern/ hernach den 5acKarum Zarurni, in ein Mörser klein

gerieben/ und in die Wcksser gethan/ daß weiß wird / ein wenig
warm gemacht/ und sich damit gurgelt.
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2. Ein anders Gurgel-Wasser.
An nimbtIsop/Salve/ dürre Margaranten-Schaller, jedes

gleich / Rosen - Estig / frisch Brunnen-Wasser / laß miteinander
wohl sieden/mit Rosen-HSnig oder andern Sachen süß gemacht/

und offt deß Tags warm gegurgelt.
5s°z. Noch ein anders.

^rlllick Mb! man ein halbsSeitl rothenWein/anderthalbSeitl
Wasser/' H.Blcktl Creutz-Salve/Braunellenein halbes Büschl/
wie man umb ein Krcutzer gibt/breiten Weegrich /Vla'tl/Wein-

rauten Wohlacmuth/ jedes z.Stäml/ Allaun eine halbe Nuß-Schalen/
Neiaen malles durcheinander geschnitten/und zugedeckter ein querenFm-
aer einsieden lassen/alsdann durch ein Tuch gesyhen/misch darunter Ro<
sen - Dönia / Maulbör-Safft/ jedes ein guten Löste! voll/ deß Tags lab-
lecht offt darmit gurgelt / ist gar gut vor den Halßwehe / wie auch für
die Mundsail.
N°4. Ein Gurgel-Wasser.

XImb Rosen-Essig/ frisch Brunnen - Wasser / Zucker-Brod/ laß eS
W alles miteinander waichen/je länger/je besser/druck es alsdan auß,

laß warm werden/und gurgle dich deß Tags etlichmahl/ wer will/
kan auch ein wenig Senneff- Mehl darzu nehmen / es reiniget den Halß
gar wohl.
N°5 Ein anders Gurgel - Wasser / so für die Breün

auch gut.
^An nehm ein halb Maß Wein/ l.Pomerantschen/2o.Salvt-Blckt-

ter/ Honig und AUaun/ jedes ein wenig/laß ein zwerch Finger
tinsieoen/und brauch es.

N°6. Für Halßwehe.
Mit Chamillen-Wasserden Halß offt gegurgelt/heylet gar wohl.

N° ^. Ein anders.
)Tem / mit Epsen- Kraut- Wasser den Halß gegurgelt/ und außge-

waschen.

Pp 2 ^l'3.
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^° 8. Für den Halßwehe und Breün/auch so einem die
Mandl geschwollen / für alles bewährt.

AAAiß-Milch ein Seit! / laß drey Feigen und Pappel darin» sieden/
«^ zuckert/dann sich darmitgurgelt.
5l° 9. Ein anders.

Tem/ faule Kitten eingewaicht in Braunellen-Wasserund ein we¬
nig Essig/ sich offt darmit gurgelt/ ist gut für die Breün.

1 o. Für grosse Hitz deß Halß.
Ittcn-Kern in Sau-Distl-Wasser gelegt / laß wohl walchen / nimb

ein Löffel voll/halt es eine WeiUm Maul/ es ziehet die Hitz auß.
11. So einer nicht schlinden kan/und ihm in dem

Halß wehe ist.
O nimbWaitzewundHaber-Kleyen/sied die wohl in Essig zu einem

Koch/und durch ein Trachter den Dunst und Rauch offt inMund
gehen lassen/das machtwohlschlinden/esmuß aufeinheissenZiegl

geschüttet werden/ thue darnach den Trachter in den Mund/ das Röhrl
mit einem Tüchl umbwickelt / sonst dörffte es brennen.
55° 12. So denen Kindern und alten Leuthen der Halß

in-und außwendig verschwültt/daß sie nicht schlinden kön¬
nen/ ist auch gut vor die Ohr- Wurtzeln.

An nehme Schaaf-Woll von den lebendigen Schaafen/zwischen
den hintern Füssen/ wann es gleich kothig ist/besser ist es/ tunck es
in Chamillen - Oel druck es auß / leg es zwischen 2. Tüchl fein

warm umb den Halß/istes aber einMann/muß man die Woll von einem
Widder nehmen / ist es aber ein Weib/ von einem Schaaf/ und alle Tag
frisch anstiegen / es soll bewährt seyn.n° '3

N°

Wann einem die Mandel geschwollen seyn.
Ayr,Dotter/misch Saltz darunter / daß dick wird / ein wenig wild

Saffran- Blühe darunter/ dann auff Hanff-Reisten auffgestri-
chen/ und auffdie Mandl gelegt.

14. Vor den Halßwehe und Geschwulst.
^Chmier den Halß mit Schnittlauch- Oel/ hernach siede Salve in

Wein/ balle ihn auß/ und dem Krancken umb den Halß gelegt/so
warm als er es erleMn kam das so lang gethan/ biß vergehet.
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^15. Ein anders vor die Geschwulst im Halß.
5WH Em der Halß geschwollen ist/der siede Chamilleu inEsiig/und bind
OU es also warmer auft den Halß/so vergehet es.
^° 16. Für allerley Geschwar/ Gewächs und Beulen

inwendig im Halß.
Mstlich nimb eine auteHand vollSaltz/wirffesin einen Krug/gieß

ein Maß frisch Wasser daran /netz ein neues Tüchl darein/ schlag
es umb den Halß/ so offt es trucken / netz und schlag es umb/ so

bricht es auff/ darzu brauch dieses Gurgel-Wasser.- Nimb einer Hasel-
Nuß qroß Maun / 2.Hand voll Polley/;. Salven Blätl /1. Hand voll
tothe Rostn / ein Rössel voll Polle^Wasser / Rosen-Hönig/dieses alles
zusammen in ein Haftn gethan/und frisch Wasser darauffgössen / biß es
2. Finger darüber gehet / und bey dem Feuer einmahl auffsieden lassen /
darnach soll man es gleich mit dem Saltz-Wasser anfangen zu brauchen/
und offt darmit gurgeln/ so wird der Beul innerhalb 12. Stunden offen/
und durch das Gurgl-Wasser der Halß wieder außgetheilt.
N° 17. Eine gewisse Kunst für Geschwar im Halß.

^In Schwalben- Nest/ von den rechten Hauß-Schwalven/darvon
einen Theil zerriben/ und in Gaiß-Milch lassen heiß werden/dann
aufein Tuch gestrichen/warmumb denHalß geschlagen/es ziehet

das Geschwar herauß / daß man es auffschlagen kan.
N° 18. Wann ein Geschar im Halß wachst.

^Imb Tauben-Koth/ das streich wie ein Pflaster!/ leg wieder ein
Tüchl darauff/ und bind es umb den Halß/man wird sehen / daß
das Geschwür auß dem Halß ziehet ohne allen Schaden / ist be¬

währt.
N° 19. Für allen Halßwehe und Geschwar im Halß/

ist bewahrt.
lAn nehme Liebstock-Wurtzen/wasch und schneide es klein/sied sie in

Wasser/gurgl dich warm darmit gar offt/ist gut-
2c>. Recept vor das Halß- Geschwär.
zErAllant-WurtzmTugend ;u vielen zu gebrauchen/ kombt von ei¬

nem Türcken/ welcher viel Jahr her in Oesterreich gefangen wär/
und ist für den Halß sihr gut. Als erstlich/wann einem der Halß

Pp z wehe
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wchethltt vonHeisserkeit der^n3inZe,wann es imHalß ist/so schabt man
die Wurtzen in ein Wasser/und last es/wanns ftisch ist/über Nacht darin
stehen/ wann es aber dür: ist/etwan etlichStund hernacher abgossen/und
wieder ein frisches Wasser darüber / und eine Weil stehen lassen/ wieder
abgössen / demnach giest man außgebrennteWässer / welche zum Halß,
lind dergleichen Zustand gut seyn/ darüber/ rügle es auff/und gurgle dich
darmit/es hilfft für Schwa'rmütigkcit der Brust/ Ueäica. Husten und
allerley solche Zustand/ man nimb auch die Wurtzen/ und schabt es in
ein Wasser / last es über Nacht stehen/ oder etliche Stund/und wascht es
also 2. mahl auß/das Letztemahl in außqebrennten Wa'ssern/als Rhsrl-
Scabiosen- und dergleichenWässern / die gut zu solchen Zuständen seyn/
hernach last man das Pulver auffeinem Brod trückncn macht Zeltl/wie
die Stärck darauß/dises Pulver vermischt man mit 2.Theil/oder halben
Theil Zucker - Candl/ darvon tan man nehmen / und essen / so oftt man
will/schadet nicht.
N° 21. Vor die Heißrigkeit.

An nimbt ein Seitlgute neuegemolckene Milch / eine kleine Hand
voll Isop / 4 Feigen / ein wenig süsscs Folß / einen guten Löffel
voll Honig / laß wohl untereinander sieden / Morgens und

Abends warmer getruncken / biß bester wird.
51° 22. Wann ein Mensch heiffer ist.

An nimbt auffein Maß frisch Brunnen-Wasser/eine gutestarcke
Hand voll schönen außgeklaubten Waitzen/siedet ihn so lang/biß
er schricken thut / sodann thut man hinein einen guten Löffel voll

schönes Honig / und last es noch lang miteinander sieden als wie ein
hartes paar Ayr/ hernach nimbt man es vom Feuer / und last es kalt
werden/und nimbt von demftlbcnWasser ein wenig insMaul/und last es
zu zeiten hinunter in Halß/ man thut sich auch darmit gurgeln.
n°2?. Ein anders.

S ist nichts bessers/ als einen warmen Wein mit Zucker>Candl / sd
warmalsmaneserleydenkan/ hinabgelassen/ habe es an mir
sclbstcn probirt.

24. Halß-Geschwar und Driessen zu heylen.
Ine gespitzte Weegrich-WurtzenanHalß gehängt/u.nd auffAosser
Haut getragen/ vertreibt alles.

^ 25.
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^s° 2 5. Wann einem eine Nadel in den Halß kombt.
VM Oll man ihm einen Ziegen-Ka'ß zu esien geben.' so verwicklet sich die
lzW Nadel/oder Gra'ten darein/ und gehet von ihm.
N"26. Wann im Halß eine Krott/ oder anderer

Unfiath wachst.
^Imb weisses Hunds-Koth/gedörtt/ stoß zu Pulver/ Tberiac/ ie-

des cinLoth/Hsnig2.Loth/guten Essig ».^oth/ nnsch alles zu-
summen/nimb offt darvon in Mund/ laß im Halß auff-und nie¬

der gehen/wirff es wieder auß. probacum.
^° 27. Item:

Das Chamillen - Oel/ wann die Mandl geschwollen.
Item: Ist gut für den Halßwche das Löbliche

Gurgel-Wasser. lol.Z. Num.21.
Item: DerMer-Zwic/el-Essig. sol.zy. Num.5.
Item: Der Haiß-Safft. sol.^^um.iz.
Item: DerKitten-SaA fo1.44.l^um.i4.
IteM: Die köstliche Allabastcr^Salben. fol.7,. Num.l.
Item: DieBcttler-Salbenzumschmiren. k^.75. ^um.5.
Item: Das Mclliloten - Pflaster. lo!.^. ^lum.6.
Item: DerNußiSafft. 621,46. iVum. 20.21.
Item: DerHalß-Rauch. fol,ii2.!^um.i4.

or die 55e<2/'ca, Mönund Nbnchmcn deß
Grob / wie auch deß Geblüt im Menschen.

1. Ist dieses gut.
M nimbt erstlich ein halb Seit! Gaiß, Milch / und trinckt also

warmer / wie es von der Gaiß kombt/ zu Morgens in der Nüch-
ter /;. Stund vor dem Essen / dieses; Tag nacheinander conti-

nuirt/ den 4ten Tag ein gantzts ^eitl / auch )<Tag continuirt / oen sie¬
benden Tag anderthalb Scitl/und darben 6.Tag verbleiben/nach disem
nimbt man ab/wie man auffgenommen hat/daß ist zu verstehen/nach die¬
sen <5.Tckgen trinckt man 3. Ta'g das gantze Seit!/ die andern 3. Tag
das halbe Seit!/ und also kommen 18. Tägherauß/rast;. Tag darauss
ehe man die nachfolgende Sultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber
vorhero mit nachfolgenden Kra'utern gefüttert werden 14. Tag: Erstlj-

che»
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